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iMLLW . Großes Hauptquartier , 6 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

^ Oertliche Unternehmungen bei Bncquoy und süd-
ilith Vvn Hebuterne brachten Gefangene mit zahlrei-
Er -n Maschinengewehren ein . Ein englischer Vorstoß auf
Anisieux scheiterte.

Mus dein Westuser der Ancre erweiterten wir im
Änxriff unsere VrLckenkopfstellung beiderseits von Al-
^ « rt.

Südlich von per Somme lebhafte Feuerkampfe und
Ebnere erfolgreiche Jnfanteriegefechte - Eisenbahnanlagen
öet Nmiens wurden beschossen.

Französische Angriffe in breitem Abschnitt zwischen
Moroni ! und Montdidier versuchten, uns den Ge¬
winn des 4 . April zu entreißen ; sie brachen unter
den schwersten Verlusten zusammen. Mont-
^tdier lag unter französischem Feuer.

Vor Verdun nahm die Kampftätkakeit der Artille-
rien an Stärke zu.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff . ^

MDB . Großes Hauptquartier , 7 . Llpril . (Amtlich.)
WesLlicker5kriegsscha«pla -> :

O -'
' Nn der Schlachtfront entwickelten sich am Nach-

Hkkttag heftige Fcucrkämpfe , denen starke engiische und
französische Angriffe an der Ancre und Avre folgten.
Hn dichten Massen vorstürmende englische Regimenter
brachen nördlich von Beaumont - Hamel und vor
unserer Brückenkopsstellung beiderseits von Albert zu-
stammen . Südlich von Villers - Bretonneux kamen
tzrreitgestellteSturmtruppen des Feindes in unserem Feuer
rchcht zur Entwicklung.

Von anderen Fronten neu herangcführte französisch«
«Mvisionen stümnten auf dem Wcstufer der Avre zwischen
Eastel und Mail ly , östlich von Thory , bei Can-
tigny und fünfmal bei Mesnil vergeblich an . Unter
AchwerstenBerlusten sind die Angriffe , vielfach nach
erbittertem Nahkampf gescheitert.

Truppen der Armee von Boehm griffen gestern
MH die feindlichen Stellungen auf dem Südufer der
Düse bei Amigny an . Während sich Teile den Ueber-
Hanp Wer den breiten , stark versumpften Oiseabschnitt er¬
zwangen und die Vorstädte von Chaunh erstürmten,
nahinen andere Trupvcn im Angriff von Osten her die
starren feindlichen Stellungen bei A m i g n y und im Nord-
Zysten Teile des Waldes von Coucy. Wir erreichten
die Linie Bichancourt -Autreville -Nordrand von Barisis.
Durch das überwältigende Feuer unserer Ar¬
tillerie und Minenwerfer erlitten die Franzosen hohe
blutige Verluste. Bisher wurden inehr als 1400
Gefangene eingebracht. — Zur Vergeltung für dis
schaltende Beschießung unserer Unterkünfte in Laon wurde
di : Beschießung von Reims fortgesetzt.

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein Erkundungs-
Vorstoß bei Beaumont 70 Gefangene und 10 Ma¬
schinengewehre ein.

Fm Luftkampf wurden gestern 18 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Rittmeister Frhr . v . Richthosen er¬
rang seinen 76 . , Leutnant Udet seinen 24. Lustsieg.

Mazedonische Front:
Fn Worfeldkänrpfen am Wardar und Dokran -See

wurden einige Griechen, Franzosen und Engländer
gefangen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorf f.*

Die Kampfpause an der westlichen Schlachtfront ist
vorüber , d . h . die Nachschübe der Deutschen an Truppen,
schweren Geschützen und Material sind beendet, die zer¬störten Wege und Bahnen von unseren wackeren Pionierenund Eisenbahntruppen in schier unfaßbar kurzer für die
Riesentransporte wieder in Stand gesetzt. Auf allen drei
ÄlAchustten der 100 Kilometer erheblich MeLÜchreitLutzLN

Schlachtfront fanden am 6 . April außerordentlich heftige
Kämpf: statt . Im nördlichen Abschnitt, nördlich der
Sonrme , wurde die Ancre von der Armeee Below schon
vor einiaen Tagen durch die Kämpfe bei Miraumont
und Beaucourt uverwurwen - Ebenso war bei Albert Vas
westliche (rechte ) Ufer des hier von Nord nach Süd der
Somme zuströmenden Flüßchens gewonnen worden . Gegen
diese Brückenköpfe setzten die Engländer nach starker Feuer-
Vorbereitung heftige Angriffe ein, zwischen Beaumont-
Hamel und Hebuterne . Ersterer Ort liegt etwa in der
Mitte der Linie Arras -Amiens . Die deutsche Front ist
gegen den englischen Etappenplatz Doullens gerichtet, sie
bedroht einerseits Arras von Süden und Südwesten , an¬
dererseits Amiens von Nordosten . Das siegreiche Vor¬
dringen würde zugleich die englische Nord front von der
Rerteidigungsarmee von Arras absprengen. Mit dem
l lute der Verzweiflung warfen sich die englischen Divi¬
sionen gegen unsere Linien , um nach fürchterlichen Ver¬
lusten gebrochen zurückzuwanken. In gleicher Weise schei¬
terte ein feindlicher Angriff bei Albert . _ _

Im zweiten Kampfabschnitt, südlich der Somme bis
Montdidier , dessen deutsche Frout gegen Amiens direkt
westlich bzw . nordwestlich gerichtet ist, stehen uns in der
nördlichen Hälfte Engländer und Franzosen , im südlichen
Teil , von der Avremündung bis Montdidier fast nur
Franzosen gegenüber. Ein feindlicher Vorstoß gegen das
jüngst genannte Billers -Bretonneux , nördlich des Luce-
Bachcs, wurde von unserer Artillerie im Entstehen erstickt.
Westlich der Avre versuchten die Franzosen in erbitterten
Angriffen fast auf der ganzen Linie die unaufhaltsam
vordringenden Deutschen zurückzudrücken . Tie im Heeres¬
bericht genannten Orte zeigen deutlich, daß in den letzten
Tagen durchgehends unsere Stellungen weiter westlich
und nordwestlich auf dem westlichen Avre-Ufer vorge¬
schoben worden sind . So liegt Mesnil vier Kilometer
westlich Montdidier , Cantigny ebenso weit westlich von
dem neulich erstürmten Fontaine und etwa 6 Kilometer
nordwestlich von Montdidicr . Das am Freitag genommene
Morisel liegt jenseits der Avre bei Moreuil . Die Fran¬
zosen hatten von verschiedenen Frontteilen Truppen eiligst
herangezogen, solche aus der Champagne wurden auf Last¬
kraftwagen herbeigeschafft und nach 48stündiger ununter¬
brochener Fahrt im strömenden Regen mußten die Sol¬
daten an die Front . Der Regen kam aber unseren
Truppen zustatten . Mit geringen Verlusten konnten sie
sich trotz des rasenden feindlichen Geschützfeuers den feind¬
lichen Stellungen annähern , die dann in überraschendem
Sturmangriff großenteils überrannt wurden . Der Sene-
cat-Wald , gespickt mit Drahtverhauen und Maschincnge-
wehrnestern , wurde gestürmt und ein nördlich davon ge¬
legenes Lager , das die Franzosen in wilder Flucht auf-
gaben , besetzt. Der zurückflutende Feind geriet in das
Feuer unserer Geschütze und erlitt schwere Verluste ; eine
Reihe von Panzerkraftwagen wurde zerschossen . Die fran¬
zösische Heeresoberlcitung hat alle englischen Truppen
aus dem zweiten Abschnitt bis zur Avremündung ent¬
fernt , sie hält also wohl diesen Frontteil für zu wichtig,als daß er den für minderwertig erachteten Engländern
überlassen werden dürfte . Aber die Franzosen haben
bisher auch noch keine Seide gesponnen. Montdidier ist
übrigens von den Franzosen schon zu einem Trümmer¬
haufen zusammengeschossen.

Am dritten , gegen Süden gerichteten Abschnitt, von
Montdidier bis Noyon und zur Niederung der Oise,
haben neue Kämpfe eingesetzt. Die deutschen Truppen
find von Chauny an der Oise schon ein ganz hübsches
Stück über die sumpfigen Flußtäler gegen Süden bis auf
die Linie Bichancourt -Autreville -Barisis , d. h. bis Wer
die westöstlich führende Straßo Noyon -St . Gobain hinaus
dorgedrungen , wobei Amigny, das an dieser Straße etwa
8 Kilometer westlich von St . Gobain liegt , erstürmt
lvurde. Damit ist die Offensive - gegen Soissons -Gnm- '
piegne eröffnet . Der Wald von Courcy liegt südöstlich
von Autreville , Courcy, selbst an der Straße Chauny-
Soissons .

'

Der französische Bericht gibt zu, daß! die Fran¬
zosen südlich der Oise bei Barisis zurückgedrängt Worden
sind ; bei Noyon -Menaudel wollen sie ihre Stellungen
gegen deutsche Angriffe behauptet haben.

Die Gesamtverluste der Engländer in den Tagen
voni 21. März bis 5. April sind auf 500000 Mann
zu schätzen, sie übersteigen also die gewaltigen Verluste
der Sommeschlacht von 1916 bereits um 90000 Mann,

Wie die „Neuyork AMes " ersahren,Kollen innerhalb.

des nächsten Jahres ungefähr 1600000 Mann einberufers
werden, so daß im Ganzen ungefähr 3 Millionen Manul
Dienst tun werden . Für die Transporte sollen anchjdie beschlagnahmten holländischen Schiffe gebracht
werden . ,' Auf Anordnung des amerikanischen Kriegsmmisters!
dürfen die amerikanischen Verlustlisten nicht mehr ver¬
öffentlicht werden . ,In dem russischen Kriegshafen Wladiwostok sind
japanische und englische Truppen gelandet worden . Die
Sovjets haben Befehl gegeben , den Angriffen auf russisches!
Gebiet Widerstand zu leisten.

Die türkischen Truppen haben die Armenierbandew
erneut geschlagen ; sie marschieren auf Kars . ^

Eine HetzredeWilsons.
Bei der Jahresseierder Kriegserklärung

Ln Deutschland ( ! ) hielt Wilson am 6. April ist
Baltimore eine große Rede, in der er u . a . sagte : jDirs ist der Jahrestag unserer Annahme der Heraus»
fc-rdcrung Deutschlands für unser Recht , frei zu leben, frei
zu sein und flir die heiligen Rechte der freien Männe»
der ganzen Welt zu Kämpfen . Die Nation ist erwacht . Wir^
wissen , daß der Krieg uns die größten Opfer auferlegt, dag
er unsere besten Männer und , wenn es sein muß, alles was
wir besitz m , fordern wird. Di/ Bereinigten Staaten
können jetzt mehr als je sicher sein, daß ihr Schicksal
davon athängt, und daß, wenn der Krieg verloren
wird , ihre Stellung als große Nation, sowi«
ihre Mission in der Welt gl ichzci.ig verloren sein werden.«Wil on rief seine Mitbürger zum Zeugen an , daß er!
zu keiner Zeit dieses Krieges die Absichten Deutschlands int
seinem Urteil übert rieben hebe. Hr habe die idealen!
Absichten Amerikas ohne Do beha.t und ohne Anwendung
zweideu .iger Redensarten aufgcdeckt und die Feinde aufge»
fordert, ebcn 'o offen zu sagen , was sie bezweckten . Die hätten!in nicht miß ure st h nden Ausdrucken geantwortet , und er¬
kürt , oaß sie nicht Gerechtigk i . suchen , sondernHerrschaftund das unbehinderte Durchsetzen ihres Wil -slens . Die Deutschen antworteten nicht durch ihre
Staatsmänner, sondern durch ihre militärischen
Führer, die Deutschland tatsä Aich beherrschen . Man könne
in den Vereinigten Staaten nicht mißverstehen, was sie ist
Rußland , Finnland , der Ukraine und Rumänisch
getan haben, und Amerika sei zu der Annahme berechtigt , daß-
sic an der Westfront dasselbe tun würden, wenn
sie nicht A meen gegenüberständen, die nicht einmal von ihre«
zah losen Divisionen überwunden werden können. Die Absicht!
des Feindes sei ohne Zweifel, alle s avischen Vöiker auf de^
Balkanhalbinsel und alle Länder, die die Türkei beherrscht»und mißregicrtc, ihrem Willen und Ehrgeiz untertan zw
machen , ein Weltreich der Gewalt , der Gewinn -jsucht und der kommerziellen Oberherrschaft aufHzubauen. jWilson schloß : Was sollen wir also tun ? Was mich«
anbclangt , so bin ich bereit, selbst jetzt über einen ehr »!
liehen und gerechten Frieden zu sprechen und zw,
jeder Zeit wo er aufrichtig gewünscht wird , über einem
Frieden , in dem Starke und Schwache gleich gut abschncidcn .^Aber als ich einen solchen Frieden Vorschlag, kam die Antwort
von den deutschen Befehlshabern in RuAand. Ich kann diesBeden .ung dieser Antwort nicht mißwrstchen. Ich nehma
diese Herausforderung an . Die ganze Welt soll
wi '

scn , daß wir sie ' annchmni . D 'uischland hat noch einmal
gesagt , daß die Macht ailün entscheiden soll , ob ein ge¬
rechter Frieden unter den Menschen herrschen , und ob das
Recht , wie Amerika cs auffaßt , die Geschicke der Menschheit
entscheiden soll oder ob Oberherrschaft wie Deutschland si»
gvffaßt . Wir können deshalb nur eine Antwort geben und
die ist : Gewalt ! G 'walt bis zum äußersten! Gewalt ohne'
Maß und Grenzen ! Die rechte, triumvhiercnde Gewalt , die die
Gesetze wieder in ihre Rechte eins tzt und jede selbstisch«!
Obeih rrschast in den Sia ib sßl udcrn wird. i

Lloyd George ist in den Schatten gestellt. Wilson!
erdreistet sich, von brutaler Zurückweisung seiner „ehr¬
lichen und gerechten" Friedensvermittlung durch die „deut¬
schen Befehlshaber " zu heucheln , nachdem die wiederholten!
Friedensangebote des Kaisers und die weiteren bekannten!
und unbekannten Vermittlungsvorschläge der „Staats¬
männer " von den Feinden mit Hohn zurückgewiesen wor¬
den sind ! Tie Selbstvernichtung Rußlands , dessen Rand¬
staaten beim Deutschen Reich Schutz und Hi ' je suchen, er¬
klärt er für eine deutsche „Herausforderung " seiner großen!
Person . Er nimmt diese „Herausforderung " an . Wil¬
son sieht den Turm angelsächsischer Machtpolitik — es
gibt nach der Zerschmetterung Rußlands nur noch eines
reine Machtpolitik in der Welt : die des Angelsachsen^
tums — wanken und er bricht in maßlose Wut aus —i
an der Jahresfeier Seiner .Kriegserklärung , die, wie
er erleben muß seine Freunde nichts, aber auch gay
nichts genützt hat , die vielmehr nur den Vereinigte»
Staaten unermeßlichen Verlust an Geld und Ansehen!
gekostet ßat - Seine krankhafte C'itelkeitstjt tödlich verletzt.



kan Dknfick '— d seinen „gerechten " ' Frieden , d . y. Nt.

völlige Unter ,-rfung unter die angelsächsische Vorherr¬
schaft nicht angenommen hat und er will alle Gewalt

lohne Mcck inw Grenzen in Bewegung setzen, um Dmtsch-
jland in de -r Staub zu schleudern . In einem vollen Jahre
'

es KrieaS, in dem Amerika sich nunmehr befindet , hat
iese „Gewalt" Deutschland gegenüber noch keine besonders

.„edrol - in en Formen angenommen, zu klagen hatten nur
die kwmm neutralen Staaten , denen der „ehrliche und
gerechte " Herr Wilson in seinen „idealen Absichten " die
tzcksiffe geraubt und bereits bezahltes Getreide vorent-
«halten lat . Vor seiner „Gewalt bis zum äußersten" ist
unS nult bange, wie denn überhaupt das Gezeter Wil-
Isons nur zeigt, daß er die englische Partie im Welt--

krieg verloren gibt : das hat ihn genötigt , die Maske des
(ldelmenschen jetzt fallen zu lassen. — Man darf übrigens
begierig sein, was Graf Czernin zu der neuesten Rede
des von ihm „verehrten" Präsidenten Wilson zu sagen
haben wird.

Der Lleberfüll auf KonstammopeU
Berlin , 5 . April . Die „Nordd . Mg . Ztg .

" ver¬
öffentlicht nach der Gvrkischen Zeitung „Nowaja Shisn"
vom '19 . Februar ds . Js '

. ein Schriftstück aus der Vor¬
geschichte des Kriegs , dci § von ausschlaggebender Bedeu¬
tung 'für die Frage ist , wer den Krieg gewollt und wer
ihn planmäßig vorbereitete . „Nowaja Shisn " schreibt:
Vom 8 . bis 21 . Februar 1914, also fünf Monate vor
Beginn des Weltkriegs , hat in Petersburg eine ganz
geheime Sitzung stattgefunden, in der der Plan der
«Eroberung Konstantinopcls und der Meer¬

engen ausgearbeitet wurde . Diese Operationen sollten
jim Rahmen eines allgemeinen europäischen
Krieges vorgenommen werden, und die Rollen Ser¬
biens , Bulgariens , Griechenlands , Rumäniens und an¬
derer Staaten waren im voraus verteilt . Das Protokoll
der Sitzung wurde Nikolaus II . zur Bestätigung,vorge-
tegt , der darauf eigenhändig bemerkte : „Die Beschlüsse
der Beratung heiße ich Ln vollem Umfang gut .

" An
der Sitzung haben der russische Minister des

^
Aenßern

Ssasonow, Marineminister Grigorowitsch, der
Chef des Generalstabs ShilinskV. der damalige russische
Botschafter in Konstantinopet v . G i e rD und andere 7F"
Offiziere des Heeres und der Marine teilgenommcn.
Ssesonow bemerkte, vielleicht könnten schon in naher Zeit
Ereignisse eintreten , die die internationale Lage der Meer¬
engen von Konstantinopel von Grund aus veränderten.
Rußjland könne nicht zulassen , daß sich in den Meerengen
irgend eine andere Macht festsetze . Gegen die Besitzer¬
greifung der Meerenge :: könnten sowohl Griechenland,
wie auch Bulgarien austreten , mit einer Unterstützung
Rußlands durch Serbien könne kaum gerechnet werden.

Der Chef des Generalstabs gab seiner Ueberzengung
Ausdruck, daß> der Kampf um - Konstantinopel außerhalb
Rnes europäischen Krieges unmöglich sei . Botschafter
v . Giers erklärte es für besonders erwünscht, die für
eine 'Landungsunternehmung notwendigen Truppen im
woraus zu bestimmen. Ssasouow sprach den Wunsch aus,
daß die erste Abteilung der Landunasarmee sofort aus
die Schiffe gesetzt und somit innerhalb vier bis fünf
Tagen nach Erklärung der Mobilmachung nach dem Bos¬
porus geschafft werden.

(Die „Nowaja Shisn " vergißt beizufügen, daß der
«geplante russische Ueberfall auf Konstantiiwpel sich auf
die geheime Abmachung zwischen England und Rußland
^betr. die Aufteilung Vorderasiens stützt. D . Schr .)

Unser

Der Krieg z»r See.
M Petersburg , 6 . April. Der russischeKreuzer „Ad¬
miral Makarow" ist bei der Einfahrt in den Haft « vvÄ

^
Reval auf eine Mine gestoßen und gesunken.

: Neues vom - Tage.
Zum FM Lichnowsky.

Berlin , 7 . April . Der frühere Häuptman « im
Mncralstab v . Beerfelde ist wegen Verbreitung einigen
Abschriften der DenkschriftLichnowskys in Hast genommen!
Wy - ^ ' " .

Lrnsingens Jubiläum.
Berlin , 6 . April. General von Lin singen^

der rumreiche Besieger der russischen Generale Radkos
Dimitriew (bulgarischer Ueberläuser) , Iwanow und Brussig
low, feiert morgen sein 50jähriges Militärdienstjubiläum.
Linsiugen war von 1905 bis 1909 als Generalleutnant)
Kommandeur der 27 . (württ .) Division in Ulm.

Felvmarschall Eichhorn in Kiew.
Kiew, 6 . April . Generalfeldmarsch all v . Eich¬

horn ist gestern hier einaetroffen . um den Oberbefehl
über die in der Ukraine befindlichen deutschen Trupps
zu übernehmen . 1

Die Liebhaber sür das «LraiuMe Getreide.
Kopenhagen , 6 . April . „Nationaltidcnde" mel¬

det aus Schweden, die deutsche Regierung sei nicht da¬
gegen , daß von dem ukrainischenGetreide auch nach Schweb
den ausgeführt werde, wenn die Ukraine und die Mittel -«

Mächte ihren Bedarf gedeckt haben. (Es ist eine eigenes
Sache um das ukrainische Getreide. Oesterreich -Ungarin
vor allem, dann Deutschland und die Türkei wollen da¬
von haben ; die Schweiz und Holland haben sich trotz
ihrer Uebereinkommen mit Amerika auch schon gemeldet.-

Großrußland soll nach dem Friedensschluß versorgt wer¬
den , und nun kommt auch noch Schweden, das doch de«,
Amerikanern 400 000 Tonnen Schiffsraum abgetreten!
hat , um dafür sich Getreide versprechen zu lassen. Die
Ukraine will aber doch auch etwas behalten und die Vor¬
räte sind , wie gemeldet wurde, bei weitem nicht so groA
als erwartet wurde . Wenn so viele an dieser Brotdecke
ziehen , wird sie an: Ende doch für den einzelnen ziem¬
lich kurz werden. D . Schr .)

Die von der ukrainischen Regierung zugcstandene
Ansfuhrmenge an Brot - und Futtergctreide betrügt etwa
1 Million Tonnen . Die Preise sind noch nicht festgesetzt,
werden aber die deutschen Höchstpreise erheblich übersteigen.
Bis Mitte Zlpril sollen 3000 Eisenbahnwagen zum Ab¬
reden bereit sein.

Aus Finnland.
Stockholm, 6 . April . Die Rote Garnison von

Tammersors hat sich ergeben. ^ Ms
Die Isländer.

Kopenhagen . 6 . Ap . il. Eins hier cingetrosfene Abordnung
aus Island brachte den Wunsch der Isländer vor, daß die,
Großmächte die naüonale Unabhängigkeit Irlands garan .ieren.
Da - Land soll winssafilich allen Nat 'onen gl. ichrw ist, offen
stelnn Me Irländer erwarten mit Vertrauen , daß Deu .schlanS!
die volle SUbständigk it der Insel achten werde . M -

,
Word- '

nunq wird sich demnächst nach Berlin begeben. (Die Insel
Island gehörte zu Dänemark: sie hat einen Umfang von
104 785 Geviertkilometer, zahlt aber nur etwa ^ 70 000 Lm --
wohner, die teils eine eigene Sprache , teils dmnjch sp ' 'chcnx
sie sind Nachkommen der Normannen . Das Land fuhrt u . a.
Wolle, getrocknete Fische , Tran, Talg , Federn und Pelze .'
auch 2>as bekannte isländische Moos aus ; die Eiipuhr besfiht
hauptsächlich in Getreide, Kolonialwaren . Ersen , Taaw' .
und Steinkohlen.)

D

Amtliches.
str MmtersmZ ds» JgchrKsugs ISttK im

OU .-Wszisk K«H»ls »»'» die N «chm»fter»«g
der z«r8«kLefte!lLe» Mehvpstichlißea älterer

J «hrtzä»ze.
Die Mrrst-runz uxd Aushebun» der Landsturmpffich-

tigen des Jahrgang » I960 , sowie die Nachumersachang aller
z . g. v ., z . a . v . «nd z . kr. u. befundenen , ausgrbildete»
und unausgebildeten Mannschaften aller Jahrgänge vo»
189S—-1869 , soweit die Frist hiefür abgelaufen ist »der
bis l . Mat ds . I » . ahlaust , und der d . § v . und d . a . v.
befundenen Wehrpflichtiger, der Jahrgänze 1899—189S
des Bezirks Nagold findet in der Zeit vom 8 .—12 . »».
Mt ? , statt.

Es haben zu erscheinen:
1 am Dievstaß , ös« 9. April » Z . Js . » orm. 9 ' -

Uhr «uf SemRathaus in Alteustrig . Stadt die in Kon¬
trolle des Oberamts befindlichen Pflichtigen »er Gemeinden:
Altenfteicp Stadt und -Dolch, Beihingen, Berneck, Beuren.
Bösingen, EberShardt , Egenhausen, Hnztal , Ettmannsweiler,
Fänfbronn , Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld , Spiel-
berg, Ueberberg , Walddorf , Wart und Wenden;

S . am Mittw»ch, de« 10 . April »S. Js . »arm.
8 - - Uhr auf » em Rathaus i« Nagold

die in Kontrolle des Obcrsmt ? stehenden , zurückgestellte»
Wehrpflichtigen der älteren Jahrgänge sämtlicher, in Ziffer
1 nicht genannten übrigen Bezirksgemeindeu, sowie die
Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1900 der Gtadt
Nagold;

8. am Dsnnersta » , de» 11 . April ds . Js . v»r« .
8 / , Uhr «uf dem Rathaus in Nagold

die Pflichtiges des Jahrgangs 1800 folgender Gemeinden:
Ebhausen, Esslingen, Emmingen, Gültliugen , Haiterbach,
Jselshausen , Mindersbach , Oberschwandorf, Obertalheim,
Pfrondorf , Rohrdorf , Rotseloen , Schietingen, Schönbronn,
Sulz , Unterschwandorf, UnterLalheim «n» Wildberg.

Die Gestellungspflichtigen haben sich je ßß Stunde vor
Begum der Musterung emzufinven.

Pflichtige, welche au Epilepsie leiden , haben entweder
ans ihre Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen
«der ein Zeugnis eines beamteten Arztes vorzulegen.
Pflichtige , die schwachsinnig , kurzsichtig usw . zu sein be¬
haupten , baden amtlich beglaubige Zeugnisse von Aerzten,
Lehrern usw . mitzubringen. Gemütskranke, Blödsinnige,
Krüppel u . s . w. können auf Grund eines ärztlichen Zeug¬
nisses (Z 62 , 4W O . ) voul persönlichen Erscheine » z»r
Dtusterung entbunden werden.

Jugendwehrbescheinizungen sind mitzubringm und vor¬
zulegen . Die älteren Jahrgänge haben die Militärprpiere
mitznbrüigru.

Die in Kontrolle des BezirMommandos stehende«
Manuschaften werden von diesem beordert . Wer nicht ge¬
laden oder beordert ist , hat dennoch zu erscheinen.

Die Ortsvorfteher haben der Musterung nicht anz»-

wohrieu.

Lmrdss . Bsr »fF - enossenschaft.
Als Vertrauensmann der landw . Berufsgenossenschast

für den württ . Schwarzwaldkreis in Reutlingen wurde für
die Gemeinde Errztal

Gemem - rrat Huzel in Enztal
«nd als - effen Stellvertreter

Gemeindepflezer Rsller daselbst
bestellt.

M Lever r » kdt. _ M

Wenn jemand beschelren bleibt, nicht beim Lobe, sondern

beim Tadel , so ist er' s.

Mächtiger al» Gold.
Rsman . von M . Wilde.

(Kottschung .) (Nachdruck verboten .)

Er hatte sich mehr und mehr in ein lheatratisches
Pathos hineingeredet , dessen Unechtheit Edith in ihrer
jetzigen Stimmung jedoch nicht mehr zu erkennen vermochte.
Sie hätte keine Evastochter sein müssen, wenn diese Kund¬
gebungen einer ihr gewidmeten tiefen und unerschütter¬
lichen Liebe nicht endlich etwas Rührxndes und Ergreifen¬
des für sie gewonnen hätten.

Da er innshielt und mit einem schweren Seufzer aber¬
mals wie in Beschämung sein Gesicht von ihr abwandte,
fragte sie leise:

„ Und das Ziel , das du dir gesteckt hattest, es ist dir
nicht gelungen , es zu erreichen? "

Rolf ließ wohl eine halbe Minute verstreichen, dann
erwiderte er kurz und hart:

„Neinl — Ich habe zum Zweitenmal Schiffbruch ge¬
litten , und diesmal ist die Katastrophe schlimmer und
hoffnungsloser , als dis vor meiner Abreise nach Amerika.
Ein Mensch, den ich für meinen Freund hielt , hat mein
Vertrauen schändlich mißbraucht. Ich bin durch ihn in Ver¬
pflichtungen hineingezogen worden, die ich niemals erfüllen
kann, und deren Nichterfüllung mich doch aU Betrüger
brandmarkt . Da hast du die ganze Wahrheit !"

Marmorbleich stand Edith vor ihm, und ihr Atem ging
schwer, als sie nach einem kleinen Schweigen weiter fragte:

„Das also war es . was du meintest, als du vorhin
sagtest, du hättest keine Ehre mehr ?"

„Ja . das war es . Ich habe zwar nichts Ehrloses ge-
stan. aber ich kann vor der Welt meine Schuldlosigkeit
nicht erweisen, und der Schein spricht gegen mich. Darum
will und kann ich nicht leben ! "

„Wenn ich dich recht verstehe, Nolf — es handelt sich
um Dinge , die mit Geld gutzumachen wären ?"

„Ja . Aber dies Geld besitze ich nicht. Ich kann es
mir nicht verschaffen , und ich muß darum die Konsequenzen
ziehen . Es war ein wunderbarer Zufall , daß mich die
Nachricht von der schweren Erkrankung meiner Mutter ge¬
rade in der Stunde erreichen mußte, die nach meinem festen
Entschluß die letzte meines Lebens sein sollte. Hätte mich
nicht der Wunsch , sie noch einmal zu fehen, mit unwider¬
stehlicher Gewalt nach Deutschland zurückgezogen, so wäre
dir die peinliche Notwendigkeit erspart geblieben , mir noch
einmal begegnen zu müssen ."

Als hätte sie seine letzten Worte nicht gehört, sagte
das junge Mädchen:

„Und du hast dich deiner Mutter anvertraut ? Sie
kennt die Bedrängnis , in der du dich befindest?"

Er machte eine großartige Handbewegung , wie wenn
er eine derartige Vermutung mit Entschiedenheit von sich
weisen wolle.

„Wie kannst du glauben , daß ich es übers Herz
brächte, die letzten Lebenstage eines geliebten Wesens
durch solche Sorgen zu verbittern ! Nein , sie weiß nichts,
und sie wird auch nichts erfahren . Du mußt mir heilig
versprechen, ihr auch nicht die leiseste Andeutung von dem
zu machen, was ich dir anvertraut ! "

„Aber sie wäre doch vielleicht in der Lage gewesen dir
zu helfen."

„Mir zu helfen ? — Ah, du meinst, indem sie mir das
.Geld gäbe, dessen ich bedarf ? Daran erkenne ich , welche
Vorstellung du von meinem Charakter und von meinem
Ehrgefühl hast ! Du hältst es für möglich, daß ich mir
dies Geld schenken lassen — daß ich es gewissermaßen
als ein Almosen annehmen könnte, entweder von meiner
Mutter , die es doch nur von dem Vermögen meines
Stiefvaters nehmen könnte, oder vielleicht gar von dir!
Nein , liebe Edith ! Ein so erbärmlicher Wicht bin ich denn
doch nicht ! *

„Vergib I" bat sie. „Es war gewiß nicht meine Ab-
sicht, dich zu kränken ! Aber irgend etwas muß doch un-
bedingt geschehen . Und wenn sich mir eine Möglichkeit
bietet, dir beizustehen, darfst du es nicht Zurückweisen . Ich
habe ja keine Verfügung über mein Vermögen , und der

Onkel ist leider so weit entfernt , daß viel zu melden ver¬
gehen müßte , bis ich mich mit ihm brieflich verständigt hätte
Aber ich habe Freunde . Und wenn ich die Gräfin Rechberg
recht herzlich darum bäte , würde sie mir gewiß die Summe
vorstrecken , die du brauchst .

"
Er hatte sie ausreden lassen, ohne sie zu unterbrechen

«un aber richtete er sich plötzlich mit einer erreraisc! e»
Bewegung in die Höhe .

"

„ Ich danke dir für die gute Absicht, Edith ", sagte er
kalt. „Aber ich sehe, daß wir uns nicht verstehen ! Ich
habe das ganze Elend meiner Seele vor deinen Augen
bloßgelegt , um dir zu beweisen , daß niemand mir zu¬
muten kann, dies Zerbrochene Leben weiterzuschleppe».
Und du — du glaubst mich zu trösten und mich zu retten,
indem du mir schnödes Geld anbietestl Es ist darum
wohl besser , daß wir nicht weiter über diese Dinge reden.
Gute Nacht !"

Mit einer förmlichen Verbeugung wandte er sich ab,
als sei er wirklich entschlossen , in das Haus zurückzukehren.
Da legte Edith angstvoll ihre Hand auf seinen Arm.

„Du beharrst also bei dieser unseligen Absicht ? D»
könntest deiner Mutter dies Gräßliche antun ? "

„Sei unbesorgt ! Ich werde ihr und dir die Unan¬
nehmlichkeiten ersparen, die such mein Selbstmord bereiten
würde , wenn er hier zur Ausführung käme. Ich werde
morgen früh abreisen . Und um das, was dann weiter
geschieht, brauchst du dir ja keine ' Sorge zu machen."

„Das ist dein letztes Wort ? Es gäbe kein Mittel,
dich von diesem Entschluß abzubringsn ?"

Da antwortete er ihr fast mit denselben Worten,
deren sich vor einigen Stunden seine Mutter bedient
hatte:

„Es gäbe nur ein einziges Mittel . Dies aber liegt so
weit außer dem Bereich aller Möglichkeit, daß es lächer¬
lich wäre, es zu nennen ."

„Du meinst: wenn ich — wen » ich mich entschlösse,
deine Frau zu werden ?"

Er begnügte sich mit einem Achselzucken und kehrte
sein Gesicht ab, als wolle er damit andeuten , daß es eine
nutzlose Grausamkeit wäre , die ausdrückliche Bestätigung
von ihm zu verlangen.

Gortsetzuxß clßt.
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* Vartaag . Der gtstern Aienö im Grsthof z . jrünen

Baum stattgrfanöene Vortrag von Prof . S an ie r - Nag »lö

über . Die Freiheit > ei unseren westlichen
Nachbarn und bei uns* wies nur einen sehr Mäßi¬
gen Besuch auf . Nektar Jetter begrüßte die Besucher
u»b sprach die Einleitung uub «lSöaan der Vortragende
über sein Thema . da» insofern ein zeitgemäßer war , als
das Walt „Freiheit " seitens unserer Gegner ein s» viel

gebrauchtes, kann auch sagen mißbrauchtes Wort während
deS Kriegs gewrrden ist . Der Redner erklärte die Ver-
schirdcnirtigkeit der Auslegung diese» Warte - bei unseren
Gegnern uud uns und hob insbesondere hervor, wie die

vielgepriesene englisch» Freiheit eigentlich dir Gewalt dar --

stelle. Im Ltgrnsutz dazu stehe unsere innere Hreihmt, für
die allerdings auch Engländer und Amerikaner zu kämpfen
behaupten. Der Vrrtragcnde beleuchtete nacheinander die
Staat » - , NegieruxgS- und Parteivrrhältnissr der gegneri¬
schen Staaten . Er zeigte, wie in den Vereinigten
Staaten » an Amerika eine völlige Parteihrrrschaft
bestrhe , an ihrer Sp tze der allgewaltige Präsident Wilson
als Werkzeug der grüßen Geldleute ; wie in Frankreich
die Deputiertenkamnier die Macht varstelle, letzten Endes
aber ebenfalls die Finanzlmtr und ihre Presse ; wie in
En gland die Macht in » ;n Händen der den alten herrschen¬
den Familien entnammenen Minister, insbesondere in der¬

jenigen des Ministerpräsidenten ist , der gewissermaßen der

ungekrönte König iei . Bezüglich de^ Wahlrechts sei Eng¬
land bis vor dem Krieg hinter Deutschland gestanden und
erst neuerdings , während des Kriegs , habe sich dort ein
freiheitlicheres Wahlrecht hrrausgebildet , dir Regierung stelle
dort aber immer nach eigentlich einen Ausschuß der Reichen
und Besitzenden dar . Demgegenüber sei die Negierung bei
uns in Deutschland aus drei voneinander unabhängigen
Stellen zusammengesetzt , von dem Kaiser, dem BundcSrat
und dem Reichstag . Lrr Kaiser habe aber lang » nicht den
großen Einfluß auf » ie Gesetzgebung als der Präsident
Wilson . In unserer Einrichtung sei die Grundlage . zu ei¬
ner durchaus freiheitlichen Entwicklung gegeben . Mit dem
Wunsche , daß nach dem Krüge auf dieser Grundlage die
freiheitliche Entwicklunr sich weiter entfalte schloß der Red¬
ner seinen Vartrag . Rektor JeLter dankte dem Redner und
betonte die Notwendigkeit, daß wir uns mehr Gtaatsbe-
wußtseii! aneignen müssen und richtige Bürger unsmeZ freien
deutschen Staates immer mehr werden möchten.

— Das Abzeichen für Verwundete ist aus Eisen
und zeigt auf einem von einem Lorbeerkranz eingefaßten
Schild einen Stahlhelm aus zwei gekreuzten Schwertern.
Es ist schwarz bei ein- und zweimaliger , mattweiß ! bei
drei-- und viermaliger und mattgelb bei fünf- oder mehr¬
maliger Verwundung . Es wird auf der linken unteren
Brust getragen.

— Die Landsturmleute von 1869 . Spätestens
bis 30 . April werden die im Jahr 1869 geborenen Land-
stnrmleute zur Entlassung kommen, soweit sie nicht frei¬
willig im Dienst bleiben wollen.

— Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Krieg Gefallenen hatte Ende 1917 ein Vermögen
von rund 107 Millionen Mk . Bis jetzt sind 7 Millionen
Mk . für Unterstützungen bereit gestellt worden . Für das
Jahr 1918/19 sind weitere 6—8 Millionen Mk . für
Unterstützungszwecke in Aussicht genommen.

— Die glücklichen Abgeordneten . Auf Veran¬
lassung - der Volksvertreter ist angeordnet worden , daß
die Abgeordneten in den Speisewirtschaften des Reichstags
und in den Landtagen markenfrei beköstigt werden . Wer
möchte jetzt nicht Abgeordneter sein!

— Domänen zu Anfiedlungszwecken . Tie preu¬
ßische Staatsregierung beabsichtigt, pachtsrei werdende
Domänen für Änsiedlnngszwecke bereitzustellen, und zwar
teils mit Hilfe von Gemeinden, teils mit Hilfe der An¬
siedlungskommission. Die einzelnen Stellen sollen ent¬
weder verpachtet oder verkauft werden.

— Kinderlärm . Das Mietseinigungsamt in Char¬
lottenburg hat in einem Streitfall entschieden , daß einer
Kriegerfrau die Wohnung nicht deshalb gekündigt werden
könne, weil die Kinder Lärm verursachen.

Die Ersatzsohlen . Es wird verschiedentlich
Klage darüber geführt , daß die Kriegs-Ersatzsohlen-Gesell-
schast Schuhgeschäfte und Schuhmacher direkt zwingt, Er¬
satzsohlen , die in großen Mengen hergestellt wurden,
abzunehmen, auch wenn sie keine Verwendung dafür ha¬
ben . Die Sohlen sind verhältnsinäßiig teuer und wer¬
den oft billiger und mindestens ebenso gut von Fachleuten
hergestellt.
,

— Baus Ottsrüchte! Unsere Fcttversorgung fordert auch
m diesem F ühjahr verm hrten Anbau von Sommerölsaatcn , mi<
Sommerrübsen , Mohn . Leindotter . Der Saatgutprcis füi
1 Kg . beträgt bei Rübsen 90 Pfg., bei Leindotter 60 Pfg . und bc!
Mohn I Mk . Lieferanten sind die Genossenschaftsverbönde,
der Landw . Verein in Karlsruhe liefert Mohnsamen . — Für j<
100 Kg . der Ernte werden bezahlt für Rübsen 83
Mk . Dotter 74 Mk . . Mohn 116 Mk . ( Wer Senf anpf 'anzt,
erhalt auch eine Drusehprämie) . Außer den geschlichen Höchst-

ferung kommen bei Sommerrllbsen und Mohn 300 Kg. für
den Hektar und bei Leindotter 400 Kg . Für jede weiteren vollen
100 Kg . wird eine weitere Zulage bezahlt . Jedoch beträgt die ge¬
samte Flächenzulage in keinem

'Fall mehr als 200 Mk . auf den
Hektar der Anbaufläche gerechnet . Mißlingt infolge ungünstiger
Aptterung oder sonstiger von der Sorgfalt des Landwirts unnb-
Mngiger Umstände die Mindesternte , so wird die Auszahlung der
Flachcnzulage nicht geschmälert. — Auf jeden Hektar vertrags¬
mäßige Eommerölsaat erfolgt Lieferung von schwefcl-^ "p A m m o n i a k , 80 Kg. für 1 Hektar , zu dem vom
Kriegsernahrungsamt festgesetzten Preis. Bei Ablief.-ruim d r
Ernte haben die Landwirte den gesetzlichen Anspruch an , Be¬
lastung von Oelfrüchten zum Gebrauch im eigenen Haushalt
vzw. auf ,Rücklieferung von Oelkucherr und Oel. . (Vincenz .)

— Steuerfrei bleiben nach einer Verfügung des
tvürtt . Finanzministeriums die Eisenbahn- und Straßen-
bahnkarten für Arbeiter und Schüler , auch die ermäßigte»
Karten für Jugendliche bei gemeinsamen Reisen, ebenso
die Freikarten und die Bahnsteigkarten , endlich die Lager¬
und Aufbewahrungsgelder im Gepäckverkehr . Alle übrige»
Fahrkarten und Gepäcktarife unterliegen der neuen Ver-

— Strafbare Zeitungsanzeigen . Wer in Zei¬
tungsanzeigen Lebens- oder Futtermittel zu kaufen sucht,
bedarf hiezu der vorherigen Genehmigung . Andernfalls
ist er strafbar .

'
— Das Erdöl darf zu Leuchtzw eckenvom IS . Achrrk

ab an Wiederverkäufer und vom 1. Mai ab an Ver¬

braucher nicht mehr abgegeben werden . - DaS Verbot .endet
am 16 . September.

ss Alte «steig-Darf , 6 . April . (Mysteriöser Tad .) Hier
ist ein 1 Jahr alte? Kind al » Leiche gefanden worden.
Ob es erstickt oder bei seinem Tod eine fremde Hand im
Spiele war , soll untersucht werden.

Hiezu wird uns von Altensteig-Dorf geschrieben : Ueber
den plötzlichen Tod des Pflegekinds im hiesigen Hirsch ist
nunmehr durch die Untersuchung einer ärztlich- gerichtlichen
Kommission »sllständlge Beruhigung und Klarheit ge¬
schaffen worden . Es hat sich ergeben , daß das Kind, das
der Wärme wegen übe : Rächt im Wirtschastszimmer ge¬
lassen und am Margen des 4 . April tot in seinem Wagen
aufgesunden wurde, im Schlaf an einer Herzlähmung ge¬
störten sei . Außerdem wurden im ganzen Organismus
eine große Zahl van Krankheitskeimen entdeckt, so daß das
Kind einen schweren Leidensweg vor sich gehabt hätte . In
jeder Beziehung hat sich die Kommission anerkennend ber
die Verpflegung des Kindes bei seinen Pflegeeltern , Hirsch¬
wirt Hartmann , ausgesprachen . Auch bei diesem Fall
möchten sich die männlichen und weiblichen Klatschbasen,
die in den letzten Tagen allerhand gehässige Gerüchte ver-
brcstet haben, eine Mahnung hinter die Ohren schreiben.

^ Calw : 7 . April . Unser lieber Gtadtschulthriß L an z,
er seit drei Jahren als Hauptmanri und Bataillsnsfährer

im Felde steht , ist bei den letzten Kämpfen gefallen. Schwer
ist der Schmerz nicht blaß in der Familie , bti der .2 Kin¬
der heule konfirmiert wurden, sondern in der ganzen Stadt.
Stadtschultheiß Canz hat seit dem Jahr 1902 eine außer¬
ordentlich rege Tätigkeit entfaltet ; er hat die Stadt zu
graßer Blüte gtbracht, inküeiondere war er aus gute Ver¬
kehr - Verhältnisse und Entwicklung drr industriellen Anlagen
und Gewerbe bedacht . Auf dem Gebiet der Schule hat er
viel Gutes geleistet. Persönlich war er von liebenswürdi-
geuz Wesen , jedermann fand bei ihm ein williges Ohr , kein
Weg war ihm zu schwer, wenn es galt , für da» Interesse
der Stadt einzutreten. Ein tapferer und unerschrockener
Soldat und ein vortrefflicher Charakter ist mit dem Ge¬
fallenen dahingrgangen.

js Freudesstadt , 6 . April . (Desitzwecksel) . Die Land¬
häuser des Rechtsanwalts Lauser, der Frau Bröckelmann
und des Architekten Bauver sinv in den Besitz von Dr.
Würz üaeigegangen, der sie als Sanatorium eingerichtet
hat , das bereits in diesem Monat in Betrieb genommen
werden soll . — Hotelier Karl Luz hat sein an der Schöm-
berger Straße gelegene- Hotel „Villa Imperator " an Frau
Hauser (Kurhaus Hauser) verkauft.

WtlLöad , 6 . April . Die KLMgemeinde Wilöbad
hat gleich wie bei der letzten Kriegsanleihe auch diesmal
wieder 100000 ^ gezeichnet.

F NruerErz , 6 . April . (Früchtlem . ) Ein lOjähri-
ger arbeitsscheuer Bursche namens Lotterie machte sich in
der Scheuer seines ehemalige Dienstherrn ein Hculagrr,
wartete di -: Zeit ab , dis rie Bewohner aus dem Felde
waren und stahl dann « neu größeren Geldbetrag . Einige
hundert Mark verjubelte er in Pforzheim . Als er den
Besuch

'
wiederholen wollte, wurde er ergriffen.

(- ) Stuttgart, 6 . April . (Die Obstversorgung i » den Kom-
missonen.) Die Tage der Obstversorgung beschäftigte heute
den Dopp . lausschuß Nach Au - füh ungcn von Ob - rregierun ^rat
6 chlllc ist eine noch welergeh nde ö sen l che B wirtschafung
süc das kommende I -.hr rorges hen . Die Dezentralisation habe
ih . e besondreren Mängel und Mißslände gezeigt . Der Handel
müsse sich erh blichen Beschränkungen unter iehen, dürfe aber
nicht ausgefc! attct werden. Bü vo . herigem Bedarf der Eriue-
schätz mg mußte stets mit Bo . sicht vorgegangcn werden. Gegen
oie ro jährigs Gruppen -.intcilung des Obstes sei Württemberg
er 'o ' los vorst l ig geworden. Auch für Gemüse sei eine weit-
gch nde Gesam .beivirtschastung geplant.

(-) Stuttgart , 6 . April . (SchwäbischerSchil-
lerverein .) Der Schwäbische Schillerverein hält am
20 . April im Stadtgarten seine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab .

' ' '
, ^ .

(-) Calw , 6 . April .
'
(Fruchthamsterer .) Aus

einem Pachtgut bei Stammheim wurden über 40 Ztr.
gehamsterte Frucht gefunden. Der Pächter wurde kürzlich
schon empfindlich bestraft. -Lvs

(-) Reutlingen , 6 . Astrid (Gesch äftssubr-
läum .) Die bekannte Firma En -ßlin L Äarblin,
Verlagsbuchhandlung , hat am 1 . April die Feier ihres
hundertjährigen Bestehens begehen können. Aus diesem
Anlaß wurde eine namhafte Stiftung für die Arbeiter

. und Angestellten gemacht , außerdem wurde jeder einzelne
Arbeiter mit einem ansehnlichen Geldgeschenk erfreut.

(--) Tübingen, 7 . April. (Vom Blitz getrof-
f e n .) Bauer und Gemeinderat Adam Riehle von Immen-
hausen wurde vorgestern mittag auf dem Felde vom

Blitz getroffen und starb bald daraus . — Auf dein Post¬
amt in Reutlingen blieb eine Telephonistin infolge
Blitzsckilaas einige Stunden bewußtlos.

(-) Ulm , 6 . April . (Auszeichnung .) Der König
hat dem Oberstleutnant Frhr . v . Lupin , Kommandeur des
Grenadier -Regiments Nr . 123 , das Kommenturkreuz 2.

Klasse des . LriedriMMerLttM Schwertern , yerliebeg- .

(-) Mm , 6 . Aprik. si§ rtzokuHig syeim . ) GmE
-Anregung des Stadtvorstandes entsprechend, habe« die.

bürgerlichen Kollegien beschlossen, den Gaßhof z«ri

„Traube " in Enzisweiler bei Lindau mit der gesamten!
Einrichtung für ein Erholungsheim für Ulmer Einwohner
zu eriverben. Tie Eröffnung soll möglichst bald erfolge«;

(-) Ebingen , 7 . April . (Spende . ) Landtagsabg.
Kommerzienrat Friedrich Haux hat der Stadtgemeinde
zum Ankauf von Kriegsanleihe 60000 Mk . überwiesen,
die in Posten von je 100 Mk . an bedürftige Ausmar¬
schierte oder deren Angehörige verteilt werden solle«.

^
Bauer, sei hell!

Ast -Unser Herrgott hat 's gük mit dir gemeint in den
letzten Jahren , er hat dir ein reichlich Teil Segen zuge¬
inessen für deine schwere Arbeit , er hat den bittern Schweißt
den namentlich die Frauen , die Greise, die Kinder ver¬
gießen mußten , mit Fülle belohnt . Freilich hast du auch
viel Aergcr gehabr ; manches, was von oben kam, kam-
bir krumm und hat dich verdrossen. Wer hehlingen hast
du doch immer geschmunzclt, wie das Geld bächleinweis
ins Haus gelaufen ist , vorn herein mit gesetzlichen Prei¬
sen , hinten herein — durch den Hamstergang — (was
auch vorgekommen sein soll), mit einem vergnüglichen,
Aufschlag. Tu bist ein aufrichtiger Patriot und freust)
dich von Herzensgrund , daß Hiudenburg und Ludeudorfs
dem russischen Goliath die Füße abgeschlagen haben , du«
weißt , daß der ersehnte Frieden erst dann kommt, wenw
es dem niederträchtigen Engländer an den Kragen geht.

«Was sangst du nun mit deinem vielen schönen!
Geld an ? Die Schulden sind bezahlt, namentlich die
Hypothekenschulden, die dich so viele Jahre gedrückt ha¬
ben ; das braucht aber beileibe nicht jedermann zu wis¬
sen, deswegen pressiert 's mit der Löschung im Grund¬
buch nicht ; der Notar hat so wie so viel Arbeit . Jetzt
kommt wieder eine Kriegsanleihe und du denkst dir:
„ Soll ich, soll ich nicht ?" Es ist doch auch schön, wenn
man das viele Geld im Hause hat ; es trägt ja nichts,,
ober man kann auch nichts verlieren.

Recht — wenn es nur nicht manchmal brennen würde»
und wenn es keine Spitzbuben gäbe. Die wissen gut,)
daß viele Bauern so sorglos sind , viel Geld im Hause-
zu behalten und die finden ' s auch ; die suchen nicht bloß)
im Kleiderschrank oder in deinem „Sekretär " oder „Ber -«
tikow "

; .die finden das Geld unter dem Kopfkissen und!
in der Matratze , die Ziaarrenschachtel mit den Wert -!
papieren im Heu, den Briefumschlag mit dem Geld nutest
dem Dachsparren oder ans dem Scheuerbalken , das Sä -Ä
lein mit Hartgeld hinter dem Kamin auf der Bübne , das!
schöne Musik gibt , wenn man es manchmal schüttelt^
-sie finden im Sonntagswams die prächtigen Goldfüchse^
die du im alten unscheinbaren Lederzugbeutel , dem
Zuckamlederle, fest eingesperrt hast, daß sie nicht auf dis
Reichsbank laufen . Und wenn du heimkommst vom Felde
oder aus der Kirche oder aus der Stadt , dann läßt duj
die Ohren hängen und siehst, daß. du dich ein Paar Jahrs
Mr -einen Spitzbuben abgerackert hast, der die Früchtst
Heines Schweißes in ein paar Tagen verludert und ver¬
praßt . Und dein altes Elend geht von vorne an.

Dein Nachbar war gescheiter ; er hat sein ganzes!
Geld in Kriegsanleihe angelegt ; die Anlage ist jetzt, wo es
dem deutschen Siege zugeht, die sicherste auf der Welt . '
Er — dein Nachbar — streicht seine schönen fünf Prozent
Zinsen ein , und wenn demobilisiert wird und die Heeresver¬
waltung die Sachen verkauft, die der Bauer braucht)
und haben muß, dann kann dein Nachbar nach Her¬
zenslust kaufen ; denn er darf den Einkauf mit feinest
Kriegsanleihe zahlen.
. Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hat nämlich
bestimmt, daß bei der Demobilmachung für alle Be->
stände, die zur Wgabe an die Bevölkerung frei werden,.
Kriegsanleihe vorzugsweise zur Zahlung angenommen
werden soll . Es handelt sich dabei um Werte von vieleist
Millionen , da die Vorschrift auf eine gewaltige Menge!
verschiedenartigster, für die Volkswirtschaft notwendiger
Güter Anwendung findet ; insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre, Feldbahngerät und Kraftfahrzeuge,!
Futtermittel und sonstige Vorräte ; landwirtschaftliche-
Maschinen und Geräte ; Fabrikeinrichtmgen mit allein
Zubehör ; Baumaterialien aus Eisen, Stahl , Holz usw .si
sowie Webstoffe und Rohstoffe aller Art . Die . Bevor¬
zugung der Besitzer von Kriegsanleihe bei den Verkäufen
und Versteigerungen ist doppelter Natur . Einmal wird-
die Kriegsanleihe zum vollen Nennwerte , also gegen- ,'
über dem jetzigen Ausgabekurs mit einem Nutzen siom
2 V . H . in Zahlung genommen . Ferner aber werden!
Käufer , die Bezahlung in Kriegsanleihe anbieten , best
sonst gleichen Geboten in erster Linie berücksichtigt . -

- ' t Dein Nachbar mit der Kriegsanleihe steht vornej
unter den Käufern und ist nachher ein reicher Bauerst
der den Stall voll Vieh hat und mit Rossen fährt , -und!
du kannst dich, eine magere Kuh im kalten Stall , abschin-,
den, bis die Hypotheken wachsen und wachsen und dir-
schließlich das Dach eindrücken.

Tu meinst, so schlimm sei es nicht mit den Dieb-«
stählen auf dein Lande . So ! Nur ein paar Fälle von«
Hunderten aus der allerletzten Zeit . Gestohlen ist wor-c
den bei A . S . in Haisterkirch 8000 Mk . , El ». St . in Schüt - i
Zinsen 4000 Mk . , I . D . in Reisach 3425

'
Mk . , K . M . iw

Mühlacker 1150 Mk ., M . Sch . iü Steinbach 1081 Map
St . in Schwenningen 1885 Mk ., B . R . in Hv.berschlachß
920 Mk ., F . Sch . in Untergriesheim 500 Mk . . A . G . im
.Albersfeld 500 Mk ., I . M . in Wippe - m - te 500 Mk .st
W . D . in Hipfelhof 400 Mk . , F . S . in Mühchaustr » 40Ä
Mark , R . D . in Ober aichhoi. 492 Mk .̂ _ j
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^ 8^ ' EerT ^MMG einer z-d
jaM den Diebstahl nicht an, weil er sich schämt . Und er
ffchämt sich mit Recht, weil jetzt herauskommt . daZ er»
chem Reiche nicht gegeben hat, was des Reiches ist . .

.
. s

Darum sage ich : - ft
Bauer sei hell ! Ley dein Geld in Kriegs¬

anleihe an, da hast du etwas davon ! Sonst holt
«S der Spitzbub und legt es in Mer und Schnaps und
«ochSchlimmeren , an und da hast du nichts davon!
> Heilbronn, März 1918.

AandgerichtsdirektvrSpeidel.

vermischtes.
Hanns von Zabeltitz, der bekannte Romanschriftsteller und

MtberauLgeber des . . Daheim " und der „Pelhagen und Klasmgs
Monalheste ' , ist In Bad O ychausen im Alter von 65 Jahren ge-
Horben . Er mar srüh r 'i Offizier und ein Bruder de» Schrift-
^ ^ G

°
ld °u? d -m

'
D» st -ck ! In ^ F^

-Esklnemdrucken hielt ein Dauer seit Jahr und Tag in seinem
Anwesen eine» Betrag von 20000 Mark ,n Papiergeld oer-
steckt , um das Geld zu retten, wenn die Franzosen kommen
sollten . Jetzt gelang es einigen Freundendes Mannes, das
Geld für die achte Kriegsanleihe zu zeichnen. Pald wäre dar
ganze Geld ve loren gewesen, da sämtl .che Scheine schon stark
LLimodert waren.

Ungeheure Arbfttr 'Shne. Ein Obermonteur von F . Krupp
jn E sen hat mit seinem18 jährigen Sohn und zwei Tochter"
(19 und 24 Jahre alt ) nach dem amtlichen steuerlichen Ausweis
an Lohn rund 80 000 Mk . im Fahre 1917 erhalten. — 2»
Spandau hat eine Familie mit vier Köpfen in einer Fabrik
24000 Mark Lohn erhalten.

Brand. In Baden - Baden brach am 8 . April stütz
L Uhr im Hotel Bellevue Fmer aus wodurch das ganze
Anwesen zerstört wurde. — In Kansas ^ ity (Nordam
rika) sind 26 groß ' Gcs ^aftsha s -r abgebrannt. Der Schaden
Wird auf Z—- M >ll . DpUg«r. 4i,jMLt-— - — -

Nos Ud «« ddericht.
WTB . Berlin, 7 . April abends . (Amtlich.) Auf dem

Eüdufer der Oise brachtedie Wetterführung unserer
Angriff« neu« Erfolge. Pierremande und Folembray
wurden genommen.

N«terfeeds *trerf»lAe.
WTB . Berlin, 7. April. (Amtlich .) Neue UBaats-

erfolge im Sperrgebiet u« England : 18000 BRtT.
Unter den persenkten Schiffen befand sich der englische be¬
waffnete , stark gesicherte Dampfer Boerara (6570 BRT . ),der einen PferdetranSport nach Frankreich an Bord hotte,
ferner ein durch zwei Zerstörer gesicherter, ebenfalls be¬
waffneter Tankdampfer . Beide Schiffe wurden im östlichenTeil des Aermelkanals versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 8 . April. Die deutsche Regierung hat be¬

kanntlich durch den Gesandten in Bern ru dem tragischenLot »er schweizerischen LrgatiouSrats Strahlin ihrBeileid «usgedrückt und auf Wunsch des schweizerischen
BnndeSpräsidenten dar Bombardement für die Dauer der
Beisetzungsfeierlichkeiten in Paris eingestellt , um die Trauer
des Schweizer Holkes zu ehren und des herzlichen Mitge¬
fühls deS deutschen Dsikes Ausdruck zu geben.

WTB . Berlin, 8 . April. Mit dem deutschen Vorstoß
südlich »er Oise geht die »entsche Offensiveauch dort
zum zweitenmal über dar unglückliche Lan», von dessen
Leiden sich keine menschliche Phantasie einen Begriff machen
kann . War auS diesen Kämpfen unzerstört hervorgeht,
vernichtet der Franzose in einer unbegreiflichen , fast patho¬
logischen SelbstzerfleischungSwnt. Es kann in dieser Be¬
ziehung nicht oft genug auf das unglückliche Laon hinge-
wiesen werden.

erlinsL
^

April. Zu Wilsons neuester Nede
bei der Eröffnung des Werbefeldzuges für d e dritte Frei-
heitsanleihe sagt die Tägliche Rundschau : ftnsere Friedens¬
bereitschaft ist für Wilson gar nicht vorhanden . Er hatfür sie nur die eine Antwort : Gewalt bis zum äußersten!Wie ein von Gott bestellter Vormund für unser Volk ra¬delt er unsere Siege und Erfolge wie persönliche Beleidi¬
gungen, da sie ohne seine Genehmigung und Dazuredcn er¬
stritten sind, und beschuldigt uns deS Strebens nach Welt¬
herrschaft, nach Gewinnsucht und der Handelsoberherrschaftobwohl die Staatsmänner und Volksvertretungen der Mit¬
telmächte ihre Fricdenssehnsucht und Selbstbescheidung wie¬der und immer wieder betont haben. — Der Vorwärts
führt aus : Hinter den verbündeten Gegnern des Westens
steht mit gewaltigen materiellen Hilfsmitteln und mit ge¬waltig anfeuernder moralischer Kraft Amerika. Die Hoff¬
nung auf deu großen Alliierten jenseits des Wassers hältunsere Gegner aufrecht und peitscht sie zu immer erneutem
Widerstand an.

WTB. Moskau , 7 . April . Halbamtlich wird
melaet, vaß nach den Japanern auchenglische Trupp"in Wladiwostok gelandet sind.WTB Moskau , 7 . April. (Reuter . ) Zu der japa¬
nischen Truppenla « »uug in Wla »iwsstokwird halbamt¬
lich gemeldet , daß der Rat der BolkSbeauftragten politischeSchritte unternommen und gleichzeitig allen Sovjets in
Sibirien Befehl gegeben hat, den Angriffen auf russischesGebiet Widerstand zu leisten.

Mutmaßliches Weiler.
Die Störungen halten a« . Am Dienstag und Mitt¬

woch ist noch vielfach bedecktes, wenn auch vorherrschend
trockenes und mäßig kühles Wetter zu erwarten.

Wr bi- « christl ^tn», « rantwartüchr « b » i, - a,k.
'

Brnck «w Uerl«, Meber's»«« >nchbw»ck« ck «ltrn»eiA
Land« . Bezirkooerein Nagold.

Bekanntmc
Im Jahr 1918 findet ein, Gherprämieruu , in den Stallungen

statt . Eberhalter, welch« sich »m den Preis bewerben « ollen , « tsiendie Anmeldung dir I . Mpril » . I . bei dem Vekretär deS Landw.
Bezirk«»er»ins , Herrn Obergeameler Gärtner, Wildberg »inreichen.

TrSllethof -Ragolb , den 23 . März 1S18.
Ser Berei»»v»rft««d : Link.

Garrweiler.

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden un¬

sere» lieden Bruder», Schwäher»
und OakelS

Wim W
erwiesene Teilnahm -.', für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten
' Rnhestätt«, für die tröstenden Worte

de» Herrn Pfarrer » sowie für den erhebenden Gesang de»
Herrn Lehrer » mit de« Kirchencher und den Schülern sagen
herzlichen Dank

die trauernde « Hinterbliebene «.

Mir nehmen Zeichnungen auf die

gMlei
z« »er, O-igiu« kupse« wahrend der festgesetzten Seich-
nnngtfrist »am

18 . März bis 18. April d . S.
Mittags 1 Uhr entgegen.

Unseren Zeichnern sielen » ir ihr Guthaben z« dies»«
- Zwecke znr He>. fll,«ng . Eine Kündigung der Kapitalien ist

nicht ,rf,rd »,lich . Den Zeichnern » erden die an» ihren
Kapitalien sich ergebwiden Zinsbeträge ahne jeden Abzug
an» bezahlt.

Ultea - rig.
Gckerkdsrfer

Atierfcs-Si««
»l« tt Mch-S«
Gartensamen

aller Art.
« chikn«

Swea-Zsiüü»
(Ztttaner « iefen)

zu« Selbstziehen von
Zwiebelsamrn

Knoblauch
Buschbohnen
Feuerbohnen

(vorzüjlich bewahrte
Sorte zum Vtrcken)

ferner
Rstklee
Schwedsnklee
Weißklee

beste Gotten

Pflanzmdünger
m Paket»

«te . e!c.
empfiehlt
z« KMgftsrr Preise «.

E. W. m Mchs.
Fritz Vittzler jr.

Altrnsteig.
In . fein ze« ahlenen

Kainit
zxr Hederich --VerLilr««z

s» lange Verrat bei

G . Schneider.
Wart.

Einen bereit» neuen

Kuhwagen
lhat zu »erlaufen
' Feuerbacher , Schmied.

Gestorbene.
Degerloch : Anna Schaal,

v»r steherin a . D.
« ameittschaft Jngmedtzeim.

Heute Montag 8 Uhr BruderGprandel

Handwerkerbank Altensteig
E . G . « . « . H

r. d
Eegrtnbet i« Dezember 18b« .

Kassenlokal im « Kttza«» . Telefsnruf Nr . 88.
Wir nehmen innerhalb der Zeichnungbfrist vom 1».

Mürz bis 18 . April 1 » 18

auf die

VIH. Kriegsanleihe
in bar oder mittelst Verrechnung »vn Spareinlagen zu
OriKi»sl »edi»g««ge» entgegen.

Bei Zeichnungen unter Zuhilfenahme »on Spargut¬
haben bitlen wir um Verla - « de » Sparkassrnscheind . Bm
Barzeichnung kann Zahlun , «n «n» entweder sofort in vol¬
lem Betrax , »der in beliebi - en Raten bi» spätesten» 1 . Aug.
ISIS geleistet werden . Zum Zweck drr Ermöglichung der
sofortigen Zeichnung von Veträzen , deren Flüssigwrr»en erst
auf einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu nehme « ist, ge.
währen wir Darlehen - egen Hinterle- rm- zugelassener Wert¬
papiere und bringen für solch » Darlehen einen Zinssatz von
L ° /o zur Aufrechnsng. Zeichnungen unter 160 Mark b,'
hsndeln wir wir Schtlerz «ichn«n- rn und verzinsen die Br-
traze zu bi» zwei Jahre nach Friedensschluß.

Wir bitten um rechtzeitige Aufgabe der un» zu- ebach-
ten Z ichnunzen und bemerken, daß wir zu jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den 16 . Mürz ISIS.

Die Kassenverwattung.

Aichelberg.

Zn baldigem Eintritt wird »in
14—16 jührige»

adchen
gesucht

Frey z . Sonne.

ordentlich «»

Auf 1 . Mai wird von klein,
ruhiger Familie, ein tüchtige »,sanbere»

in gutes Haus

gesucht.
Angebote mit Zeu,ni»«hschrift«n

erbeten an
Sra« Rothschild

Stuttgart , Hötterliußr . » 7 H.

für sofort , vder 15 . April , solche
muß auch Lieb « zu Kindern heben.

Fra« Kassier Hoxsld
Rotenberg str. 18.

Vsi-bssssr »!
^ » 2^ ! Litväsebiikt

> Ni, -cke
! Lerusk. Millk., 6opp., »mirNl »».
I 0u<t>5 , Xiü -ckineaxlii'., Ltcaorr-IH -pI. r<--r»
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